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zukommen sei. Es find in 20 Gewerbegruppen 38 483  Arbeit¬
geber und 30055  Arbeitnehmer gehört worden. Der General¬
bericht wird zweifelsohnenoch einige Zeit auf sich warten lassen.

— Im Widerspruch mit anderen Angaben wird jetzt be¬
hauptet, die Vorlage iiber die Alters- und Invalidenversicherung
der Arbeiter sei schon seit mehreren Jahren in der Hauptsache
vorbereitet; die Vorlegung derselben an den Bundeörath und
den Reichstag sei im vorigen Jahre nur deshalb unterblieben,
weil dieser Theil der Versicherung nicht ohne erheblichen Zu¬
schuß aus der Reichskaffedurchzusührensei. Nach der jetzt er¬
folgten Annahme der Branntwein - Zuckersteuer falle der Haupt¬
grund der Verzögerung fort und werde man deshalb bei der
nächsten Gelegenheit das Erscheinen des vielbesprochenen Projekts
erwarten können. Mit dieser Version steht die bekannte Er¬
klärung des Staatsministers v. Bötticher aus dem Jahre 1885,
daß die Reichsregierung bisher nur verschiedeneBilder der
Aussührung des Projekts habe, in offenbarem Widerspruch.
Hoffentlich verrathea die Offiziösen bald , welcher Art das
.Bild " ist, welches der sür den Reichstag bestimmten Vorlage
zu Grunde gelegt werden soll.

Bant, 1. Juli . Der EmS-Jadekanal fordert fortgesetzt
sein« Opser. So fand man am Sonntag Morgen den Schisfs-
zimmermann Kruse im Kanal .zwischenBant und Mariensiel,
welcher seinem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht hatte.
Die Motive zur That sollen in unbedeutenden Verwickelungen
in eine Strassache zu suchen sein.

Bant , >. Juli . Zu dem am Sonntag den 17. Juli
stattfindenden Ausflug des Gesangvereins „Frohsinn"  nach
dem reizend gelegenen Zwischen ahn  sind Fahrbillets
ä 3 Marl sür die Person bei sämmtlichenMitgliedern, sowie
im Vereinslokal „Zur Arche" zu haben. Es scheint eine äußerst
rege Betheiligung in Aussicht zu stehen und dürsten die Theil«
nehmer, wenn Jupiter pluvius ihnen nicht Unannehmlichkeiten
bereitet, einen genußreichenSonntag verleben.

Bant, 1. Juli . Bei dem am Sonntag in Eckwarden ab¬
gehaltenen Butjadinger Turnfest war der hiesige Verein „Vor¬
wärts " mit LK Mitgliedern am stärksten vertreten und sollen sich
unsere Turner ganz besonders durch ihre turnerischeFertigkeit
ausgezeichnet haben. Um 12 Uhr Abends kehrten dieselben in
fröhlichsterStimmung zurück.

Neu-Brcme» , >. Juli . Dinötag Abend entstand in der
Nähe der „Germaniahalle" zwischen zwei Zivilpersonen ein
Streit , der bald in Thätigkeiten ausartete, in deren Verlaus
einer der Streitenden -in Messer zog und seinem Gegner
mehrere Stiche in den Kops beibrachte. Der Schlächtermeister
I ., welcher seinen zwischen die Streitenden gerathenen Hund

entfernen wollte, erhielt bei dieser Gelegenheit einen Messerstich
durch die Hand.

Varel, 30. Juni . Unsere Stadt mit ihrer anmuthigen
Umgebung bildetschon seit Langem einen besonderen Anziehungs¬
punkt sür Touristen, Vereine und Gesellschaften. Um den
Fremdenbesuch noch mehr zu heben und die Stadt zu einem
immer angenehmeren Aufenthalt sür die Besucherderselben zu
machen, hat sich ein Verein „Luftkurort Varel" gebildet, dessen
Ausgabe es sein soll in besagter Hinsicht fördernd und bessernd
zu wirken. Leider ist kaum zu erwarten, daß mit einer Hebung
des hiesigen Verkehrs und der dadurch bedingten Besserung der
wirthschastlichenVerhältnisse auch eine Erhöhung der recht knapp
bemessenen Löhne eintreten wird, es wirb auch hier vorläufig
noch das alte Sprichwort in Krastblciben: „Wer da hat , der
wird gar bald noch viel mehrdazu bekommen,  doch
wer Nichts hat, dem wird auch noch das Wenige genommen!

Varel, 3V. Juni. Sonntag findet bekanntlich hier das
BundeSschießenstatt. Die Vorbereitungen dazu sind in vollem
Gange, und wenn das Wetter sich hält, so sehen wir einem
kolossalem Fremden-Verkehr entgegen. Den Freunden von hier
und au« der Umgegendempfehlenwir, vor Allem die Bude von
Hövclmeyer zu benutzen; sür gute Bedienung wird daselbst
bestens gesorgt. er.

Varel, 30. Juni. In den Spalten der Arbeiterblätter
wird fortwährend und das nnt Recht die traurige Lage der
Arbeiter geschildert und Mittel und Wege zur Besserung immer
wieder vorgeschlagen. Wer die hiesigen Verhältnisse nicht kennt,
sollte meinen, hier wäre ein wahres Arbeiter-Eldorado und oben
Gesagtes aus unsere Stadt nicht anwendbar. Hat sich doch eine
bislang hier domizilirende Fabrik genölhigt (?) gesehen, ihren
Betrieb nach Erfurt zu verlegen, und das in Folge der
hohen (? !!) Löhne, jdie sie hier zu zahlen hatte. Lieber Leser,
Du srägst erstaunt, wie hoch sind die Löhne denn? So höre:
ganze 2 Mark und sehr oft noch darunter. Wie weit damit zu
reichen ist, weiß ein jeder von uns , das beweistauchschon, wie
sehr der hiesige Arbeiter daraus bedacht sein muß, sich weitere
Nahrungsquellen zu eröffnen. So z. B. siehst Du hier den
Arbeiter, der die ganze Woche sich in den Fabrikräumen abge-
rackert, des Sonntags von srüh bis spät auf dem Felde be¬
schäftigt, so daß an Ruhe und Erholung nicht zu denken ist,
nicht einmal an den Werktag-Abenden. Jede freie Stunde muß
dazu benutzt werden. Bringt alle Müh' und Arbeit aber im
Herbst- nicht den so sehr erwünschtenSegen, so geht er einem
traurigen Winter entgegen. Aber tbun die Arbeiter etwas zur
Hebung ihrer Lage? Nein ! In spießbürgerlicherWeise leben
sie dahin und vertrösten sich mit den Versprechungen, die ihnen

so reichlich von den hier vertretenen Parteien gemacht werden.
Ja er stimmt auch sür diese bei den Wahlen, wenn ihm so ein Äeld-
barvn oder sonst eine einflußreichePerson ein freundliche« Ge¬
sicht macht. Nun , hoffentlich bringt da» „BolkSblatt" etwa«
mehr Licht in die hiesige Finsterniß und rust auch hier ein« Be¬
wegung zum Besseren ins Leben, was im Interesse der Arbeiter
sehr zu wünschenist. sr.

— In Sonneburg bei Gera  ist den Wirthen von der
Polizeibehörde eine Liste der Stcuerrestantcn, zum öffentlichen
Aushängen bestimmt, mit dem Bemerken zugegangcn, den be¬
sagten Personen bei Strafe keine Getränke zu verabreichen. Die
Liste ist bei den niedrigen Löhnen der dort heimischen Manu-
sakturwaarenbranche eine recht reichhaltige und dürste den
Wirthen wenig Freude bereiten. Ob sich die von diesem Mas
betroffenenBürger, welche sich gegen die höchste und heiligste
Bürgertugend : Steuerzahlen und Mundhalten , so gröblich ver¬
gangen haben, darob sehr grämen werden, können wir leider
nicht mittheilen, hoffentlich werden sie deshalb nicht ver¬
schmachten!

— In England ist nachgerade der Jubel verrauscht, welcher
dem sünszigjährigenR-gi-rungsjubiläum der Königin Viktoria
galt und in Londonseinen Kulminationspunkt erreichte.

In seltsamemKontrast zu dem Jubel in London stehen di«
Nachrichten, welche aus einigen irischen Städten einlausen. Am
Jubiläumstage haben in verschiedenen Theilen Irlands Ruhe¬
störungen seitens der Orangisten und Nationalisten stattgesnnden.
In Cork wurden 50  Personen , darunter verschiedene Polizisten,
verletzt, und in Belsast kam es zu hestigen Straßenkämpfen, in
denen viele verwundet wurden.

Die Iren New. Jorks feierten, wie da» „Berl . Tagebl."
meldet, das Jubiläum durch eine „Gedenkfeier für die Opfer
der sünszigjährigen Regierung der Königin Viktoria" , welche
am Sonnabend Abend im Cooper-Jnstitut abgehalten wurde.
Dabei wurden tausende schwarzgeränderteZettel folgenden In¬
halts vertbeilt:

„I,8X ll?küioiris ( Gesetz der Wiedervergcltug ) .
Aug' um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß

um Fuß, Brand um Brand , Wunde um Wunde, Kampf um
Kampf.

Den Hungertod gestorben 1500000; von Grund und Boden
vertrieben 3SK80oo; expalriirt 4200000 ; am Fieber gestorbene
Auswanderer 57  000; aus Grund der Zwangsakte «ingesperrt
3000; niedergemctzrltbei gewaltsamer Auflösung von Meetings
517 ; hingerichtet 75 ; in englischen Gefängnissen gestorben 27;
unterdrückteZeitungen 12."

8 Bundesschießen Varel
ve Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß es mir
A gelungen ist, die berühmte
X Concert-GeseüschaftN. Peikert, vormals Deeken
U aus Bremerhaven zu engagiren. Die zum Vortrag gelangenden
o Duetts, Terzetts und Chorgesänge, sowie Theateraufführungcn
A) sind durchweg neu ausgewählt. —Meine Restauration ist comsortable
R eingerichtet und habe ich für vorzügliche Speisen und Getränke
U bestens gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
R IS.

Anzeigen.
Vorgerückter Saison wegen habe ich die noch vorräthigen

llSMSll-^ llUSlISZ ll. llmliSW.
sowie

AkVlM« liik kllMllM»II. lilMlSk
im Preise bedeutend ermäßigt.

Belfort. DiSÄ ».

rrcxc

o
R

Begriibiiißkaffe der Maurer sür Wilhelmshaven
und Umgegend.

Sonntag, den 3. Juli, Nachmittags4 Uhr:
G e n e r a l - B e e sa rn nrl u n g

in C. Böttcher's Lokal zu Lothringen.
Tagesordnung:

1 Beschlußfassung über Ausführungdes diesjährigen Maurer -Quartals.
2.' Hebung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird ersucht. ^ ^ ^ ^
" ^ Der Borstand.

H. Möbius , Mechaniker,
Wilhelmshaven, Rsonstraße Nr. 2

empfiehlt sein Lager von ^Iskmssvkinen nur durchaus
bewährter älterer und neuerer Systeme in vorzüglichsten
Fabrikaten für Gewerbe, Industrie und Haushaltungszwecke.

Mein Bestreben ist stets dahin gerichtet, in der Wahl der
Systeme und Fabrikate meinen werthen Kunden nur das Beste zu
bî en eine Aufgabe, welche bei der stetig fortschreitendenVervoll-

ommnuna der Technik und der damit zusammenhängendengroßen Anzahl neuer Näh-
naickinensorten keine leichte ist und nur mit Hülfe genauer Fachkenntniß durchgeführt
werden kann - Obwohl die von mir hier eingeführten Systeme und Fabrikate an-
angs wenig Zutrauen fanden, erfreuen sie sich jetzt dank ihrer großen Vorzüge, all-
.emeinen Anklangesnicht nnr als die geeignetsten, sondern auch als die billigsten
Maschinen Auch fernerhin werde ich es nur angelegen sein lassen, nur diejenigen
Konstruktionen in den Handel zu bringen, welche bei größter Einfachheit die meisten
öortheile in sich vereinigen. „ . . . - c

Mebriäbriae Garantie wird nicht allein gegeben, sondern, wie alle meine Käufer
bezeugen könnest, auch gehalten. - Abzahlungen von monatlich5 Mk. an. - Ge¬
brauchte Maschinen werden zu höchsten Preisen in Zahlung genommen. - Gründlicher
Unterricht— Reparaturen schnellstens und zuverlässig bei äußerster Berechnung.

Erwtztbeile und Utensilien zu sämmtlichen Systemen habe stets am Lager.
' v , Möbius , Mechaniker,

Wilhelmshaven, Roonstr. 2._

.AüHn , Buchbinderei,
SvIIonI , SIvi 'FlsIi 'sssv,

empfiehlt sich zu allen in seinem Fach vorkommenden Arbeiten bei
prompter Bedienung und billigster Preisberechnung.

i
Umhänge für Domen, sowie Sommer -Paletots

für Herren verkaufe ich der vorgerücktenSaison wegen zu
Einkaufspreisen.

Belfort. Ad. Schwabe.

Anzüge
liefere nach Maaß in kurzer Frist von
gutem Stoff und Futter von Mk. 40, 45,
50 bis zu den allerfeinsten.

Jever. G . Lindemann,
Schneidermeister.

großer Auswahl
zu billigen Preisen empfiehlt

August k> 1886,
Wilhelmshaven, Roonstraße.

Große
Schlangen Gurken,
3 Stück 10 Pf.

Bel fort. F . E.  Jrps.
II « 18

schon von 15 Pf. an empfiehlt
Belfort. F ^ E . Jrps.

Gutes Logis
für 1 bis 2 junge Leute(separate Stube)
sofort zu vermiethen.

E . v. Döring,
Belfort, Werftstraße.

Empfehle mein großes Lager in

Steingutu. Porzellan,
namentlich Tassen, spottbillig.

Nok . SvküpNs , Tonndeich

des
ab

Fahrplan
städt. Dampfers„Eckwarden"
Eckwarderhörne5,10 Morgens,
Wilhelmshaven 6,30 „
Eckwarderhörne7,30 „
Wilhelmshaven 10,30 „
Eckwarderhörne11,— „
Wilhelmshaven 2,30 Nachmittags,

„ Eckwarderhörne3,— „
„ Wilhelmshaven 9,15 „
„ Eckwarderhörne8.30 „

Der Magistrat.
_ Oetken._

Per Flasche1 Mk. exkl. Flasche empfiehlt
Johannes Arndt,

8  s I s o »» t.
Empfehle:

§00886 Dmäsr Nsriuss
3 St . 10 Pf.

»Snknirires druckt,
Belfort.

feinsten klb-linvlnr
empfiehlt in Dosen L '/z und 0, Pfund
ä 2,50 Mk., im Anbruchä Pfd. 3 Mk.

Belfort.

Holzpantinen
in allen Größen und reicher Au -Wahl
trafen wieder ein.

Svd . LvküpUtv , Tonnd ich.
KM ÄM



I
Bismarckftr. Nr . L8,

Wilhelmshaven,
empfiehlt sein großes Lager

Herren- u. Knaben-Anzüge.
Herren-Sommer-Ueberzieher.
Herren- und Knaben- Filzhüte

und Mützen.
Damen- und Kinder- Regen¬mäntel.
Damen-Sommer-Umhänge.
Damen-Jaquettes, Dolmans,

Promenades.
Herren- und Damen-Sonnen-

und Regenschirme.

Siimmtliche Herren-,Damen- und Kinder-
Leibumsche,

als: Herren- u. Damen-Nacht-
hemden, Damen-Beinkleider,
weiße und bunte Nachtjacken,
weiße Röcke, baumwollene,
wollene und Filzröcke.

Trieeottagen in Wolle, Halb¬
wolle und Baumwolle.

Normal wollene Hemden,Jacken
und Hosen nach Prof. Dr.
Jäger's System, la la Qual.,
äußerst dauerhaftu. durable.

Herren- Oberhemden, Vorhem¬
den, Chemisettes, Kragen,
Manchetten, weiße und bunte
Leinen-Taschentücher, sämmt-
lich nur gute dauerhafteQualitäten.

Herren-Cravattes in schwarz und
farbig für Steh- u. Klapp¬
kragen in bekanntem großen
Sortiment in neuesten Dessins
zu billigst gestellten Preisen.

Herren-Gummi-Hosenträger.

Gummi-Wäsche,
(neueste reduzirte Preise)

Chemisetts, großes Format,
Mk. 1,25, kleines Format
Mk. 1, Umleg-Kragen 60 Pf.,
Steh-Kragen 50 Pfg., Man¬
schetten für Herren Mk. 1.

Handschuhe für Damen und
Herren in Glace, Seide,
Halbseide, Zwirn, in schwarz,
farbig und weiß.

Weiße Militär-Handschuhe von
Mk. 2 an, do. WildlederIs, von Mk. 3 an.

Strümpfeu. Socken in Baum¬
wolle, Halbwolle und Wolle
in großem Sortiment.

limm-Meiler-
als: blaue leinene Blusen, ge¬

streifte Regatta- Hemden,
Schlachter-Kittel, baumwoll.
gestrickte Herrenu. Knaben-
Hemden, bedruckt.

Fünfschaft-Hosen in weiß undblau.
Engl. Leder-Hosen in weiß und

farbig.
Herren-Lüstre-Joppen, bedruckte

Herren-Moltong-Joppen und
Hosen.

Knaben-u.Herren-Drell-Joppen
und Hosen.

M« 18,
HVIlkeliuslisven

Größte Auswahl. ^ Migste Preise.
empfiehlt sein großes Lager fertiger

Herren - und Knaben -Garberoben
in eleganter Ausführung zu bekannten billigen Preisen.Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit unter Garantie. I

Volksgarten Kopperhörn.
Am Sonntag, den3. Zuli:

Großer öffentlicher Ball,
wozu freundlichst einladet LL. Hi LLuper.

OtzutralHaUe Lelkort.
Am Sonntag, den3. Znli:

Oeffentlicher Ball.
Osrmania -Ralls.

Am Sonntag, de» 3. Znli:
KM88S Sllvnlllcils 7snrmu8ill.

Entree 3ü Pfg., wofür Getränke.Neu-Bremen. Vslvn.
xxxxxxxxxxxxxx oxxxxxxxxxxxxx
A Holet zum Runter 8chtüffet . ^

Zn verkaufen
in unmittelbarer Nähe von Wil¬
helmshaven ein zu 8 Wohnun¬gen eingerichtetes Haus nebst Stall, Gar¬

ten, Werkstattu. s. w., für jedes Geschäft
passend. Näh. bei Ist A. vorliiiAtzr,

Neubremen-Wilhelmshaven, Grenzstr.

Zum Wilhelmshavener Schützenfest
werde ich neben Tiesler's Tanzsalon
und gegenüber dem Karoussell eine
schöne Auswahl von

Gijouterie-, Kurz- un-
Spielwaaren,

sowie verschiedene Sorten Zigarren
zur gefälligen Abnahme ausstellen.

kst sl. vLnkingen.
Gesalzene

Schweinsköpfe,
bei Entnahme von halben Köpfen, sowie
Eisbeine ä Pfd. 25 Pf. empfiehlt§

L . L.NNKVI',
Neuestraße 10.

1U66.

Am Sonntag, den3. Znli:
Großer öffentlicher Mall.

2 Empfehle Kaffee portionsweise ff. Biere, Weine und andere Getränke in

rex x
X
X

bekannter Güte. XX Es ladet ganz ergebenst ein X
^ Belfort. Frau llVvvv, ^xxxxxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxxxxx

2ui ' Xi ' vkv , Lslkort.
Am Sonntag, den3. Zuli:

klN888s MenlllvilSs kalk.
Dazu ladet ergebenst ein 8*. klug.

Am Sonntag, den3. Zuli:

Großer öffentlicher Ball,
wozu freundlichst einladet
Lothringen O.

kliotoSrapIiisvIitz HoMIsvllakt.
flnIiLbör : ? . >1. 2 slinxksiui 1§ .)

^Vall8tra886, usben äer „Lur§ LolisuLolleru"
omptislilt sioli 2U pIi«tograpIOsel,6» ^ utnabwon skäsr ^ rt, 2nm ^ ulertlgon vonLadiutzts- unä VisilenIraitenpoitraitL , Oruxpoubiläsrn eto. boi guter ^ uskübrunA2U soliäon Orvison.

neuester Ernte, kräftig und feinschmeckend,
empfiehlt I. » kuling,

Wilhelmshaven.
Ein SchwungradnebstHeissäge,
reeller Wertb 30 Mk., ist für 15 Mk. zu
verkaufen. Näh. in der Exped. d. Blattes
F. Kühn,  Belfort. _

Zwei Hobelbänke
sollen äußerst billig verkauft werden. Von
wem  sagt die Exped. d. Bl.

Zedernu. Daunen,
fertige Betten , empfiehlt

ksong Xsivk,
Bismarckstraße.

Empfing eine neue Sendung in
VL»

als . Tischmesser u. Gabeln,
Brodmesser,
Küchenmesser,
Gemüsemesser,
Bohnenmeffer,
Taschenmesser,
Hackemesser,
Scheeren,
Korkzieher,
Schlüsselhaken,

in schöner Auswahl und empfehle solchezu äußerst billig gestellten Preisen.
M Hegeler,

Wilhelmshaven. Marktstr. 39.

Unterzeichneter abonnirt hiermit auf

ei»Erelliplllk„Norddkllischcs Uilkslilitt
zum Preise von Mk. 1,50 pro Quartal,

Monat.

Wohnung:
Name:

„ „ 0,50 „
Stand:

AL. Schema zum Ausschneiden für neu eintretende Abonnenten. F . K.

FettesSelMimrlleklrli
sowie frischen, fetten

GpvelL
st Pfd. 45 Pf. empfiehlt

W. LttiiKvr,
Neuestr . 10,

Wilhelmsh  aven.
Einige junge Leute können noch

Kost undLogis
erhalten. GastwirthE . Decker,
_ Altestraße 24.

Kebukts-Hnreigs.
Lurok äio Alüostliebv Oodurt oinos

kräktiASn Luabeu vuräeu kovb orlrout.
I, . Usblrnrä u. I 'rau,

ged. L ärms.
Verantwortlich für Redaktion und Verlag

F . Kühn  in Bant.
Druck von L . Vo gel L Co. in  BraunsLweig

Wk- Hierzu 1 Beilage . -Ms



Beilage zu Nr. 1des Norddeutschen Volksblatte!
Am Kuswanderungsfrage.

Aus den amtlichen Mittheilungen der amerikanischen
Konsuln in Deutschland über die Auswanderung
nach den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika  heben die „Berl . Pol . Nachr . " mit sichtlicher Ge-
nugthuung die Ansicht hervor , daß die Auswanderung weder
auf die Mili tä rdienstp fli ch t noch auf drückende
Steuern  u . s. w . zurückgeführt werde . Hauptsache
der Auswanderung sei vielmehr die Schwierigkeit , hier
zu Lande Grundeigenthum zu erwerben . Die Beobachtungs¬
gabe der Herren Konsuln in Ehren , aber ganz so einfach,
wie sie sich hiernach die Sache vorzustellen scheinen , liegt
dieselbe denn doch nicht . Daß die Schwierigkeit , Grund¬
besitz zu erwerben , namentlich in den östlichen Provinzen
mit großem zusammenhängenden Grundbesitz eine
wesentliche Ursache der Auswanderung ist , damit hat es
seine Richtigkeit . Daß aber auch die Militärpflicht und
die wirthschaftliche Lage der Auswanderungslust stark
fördern , unterliegt ebenso wenig einem Zweifel . In der
ihm eigenen humoristischen Weise schilderte diese Ursachen
unlängst einer der feinsten Beobachter ländlicher Zustände,
den das preußische Abgeordnetenhaus besitzt , nämlich Herr
von Meyer - Arnswalde , ein Mann von altem Schrot
und Korn , der als Gewährsmann um so unverdächtiger
ist , als er , wie er einmal erzählte , seit Obertertia keine
liberalen Anwandlungen gehabt hat und die Opposition,
die er gelegentlich der Regierung macht , „ nur von der
alleräußersten Rechten " macht . Bei der Berathung des
Etats der Ansiedelungskommission für Posen und West¬
preußen am 9 . Februar meinte dieses hochverehrte Muster
eines echten Konservativen , man habe sich über die
Gründe den Kopf zerbrochen , aus denen die Leute nach
Amerika gehen . Ihm seien dieselben geläufig . „Zunä ch st
wollen sie höheren Tagelohn haben.  Das
erwarten sie in Amerika , und wenn es auch jetzt vielleicht nicht
mehr richtig ist , so ist es doch lange Zeit richtig gewesen.
Sodann erwarten sie billigen Ankauf von Land ; —
beides finden sie in der Provinz Posen nicht . " Und
nachdem Herr v . Meyer dann namentlich noch angeführt,
Mütter , „ denen ich die Würmer aus der Nase zog " ,
hätten ihm gestanden , nach Amerika zu gehen , in der
Hoffnung , ihre Töchter drüben besser zu verheirathen,
schloß er die Reihe seiner Gründe für das Auswandern
wie folgt:

„Endlich ist ein Beweggrund : Die Befreiung
vom Militär,  und das bitte ich, nicht zu unter¬
schätzen . Es ist in jetziger Zeit zwar fast unrecht , es zu
sagen , aber es ist so. Unsere Soldaten find ja die
leistungsfähigsten der Welt , das haben auch andere Leute
und ganz Fremde anerkannt , unter anderen Carlyle , der
geradezu sagt : die preußischen Soldaten sind neben der
Cromwell ' schen Handvoll Eisenhüte die besten , die jemals
dagewesen sind . Aber gern sind sie es nicht . Sie werden
erst warm als Soldaten , wenn sie in der Armee ge-
wesen sind . Sollen  sie aber erst eintreten , dann
drücken sich viele gern , wenn sie können . "

Konsularberichte haben , wie uns dünkt , gewisse Rück-
sichten zu nehmen , zumal im Hinblick darauf , daß sie der
Veröffentlichung unterliegen . Es ist ja wohl noch un-

Jn der Mühle.
Erzählung von M . Rupp.

^ (Nachdruck verboten .)
Die Sonne war am Untergehen und als blaffe

Scheibe stand der Mond am Himmel . >zn der Natur
herrschte tiefste Stille , welche der langsam Minschreiiende
Wandersmann als süßen Frieden empfand und im Voll¬
gefühl desselben oft stille stand und rückwärts blickte , als
möchte er sich aus dem Zauber nicht losreißen , der ihn
hier umfing . „ Ja in der Natur, " sagte er leise für
sich, „ wird uns doch der unentwegteste Seelenfrieden,
denn die Musik , so glühend ich sie auch liebe , wirft mich
zuweilen in ein Chaos der wiverstreitendsten Empfindun¬
gen , und so sehr mir ihre Ausübung Bedürfniß ist , so
gelingt es ihr doch selten , mein Herz zu besänftigen,
sondern sie zehrt oft heiß und wild an chm . Ganz
rein aber ist der Genuß der Natur . Ob wir rhr -rn
von Glück überströmendes Herz oder eine zerrissene Seele
bringen , so redet sie immer die Sprache mit uns , deren
wir gerade bedürfen , und so kehre ich auch heute wieder
leichter und befreiter aus ihr zurück . "

Es war der Graf Heinrich von Halden , welcher sich
in diesen Gedanken seiner Heimath , dem reizend gelegenen
Schloß Hochberg , näherte und unter ihrem frischen Ein¬
druck es betrat . Ein alter Diener , welcher schon bei
feinen Eltern in Dienst gestanden und ihm , wie seinerzeit
jenen treu ergeben war , empfing ihn mit der Nachricht,
daß dem Schloß während seiner Abwesenheit die seltene
Freude eines Besuchs geworden sei . ^ „

Früher war ' s freilich anders , Graf Heinrich " ,
fügte "derselbe mit der „ berechtigten " Vertraulichkeit des
hier alt gewordenen Dieners hinzu , „ da gehörte es zu
den Seltenheiten , wenn kein  Besuch im Schloß war.
Doch haben wir nur erst wieder eine Frau Gräfin im
Hause , so kommt hoffentlich in die stillen Räume und
unbewohnten Gemächer auch wieder das alte Leben . "

„Wir befinden uns in einer Welt der Widersprüche,
Christof, " antwortete der Graf , „ denn Deinen alten
Beinen und nächstens ganz weißen Haaren sollte doch

wahrhaftig die Ruhe am besten bekommen ; statt dessen

vergessen , was für Folgen vor noch gar nicht langer Zeit
das über die deutsche Wirthschaftspolitik gefällte frei-
müthige Urtheil eines im Range weit über den Konsuln
stehenden Gliedes des diplomatischen Dienstes der Ver¬
einigten Staaten nach sich gezogen hat . Herr v . Meyer-
Arnswalde , der den Verhältnissen , unter denen die
Landbevölkerung insonderheit in der Osthälfte Preußens
lebt , anerkanntermaßen nahe gestanden hat , scheint uns
in dieser Frage denn doch ein vertrauenswürdigerer und
kompetenterer Bcurtheiler , als die Konsuln . Und auch
die Statistik verdient doch wohl einige Beachtung , wenn
dieselbe feststellt , daß gerade im Lause der letzten Jahre
die Verurtheilungen wegen unerlaubten Auswanderns
unter Verletzung der Wehrpflicht (Z 140 des Strafgesetz¬
buches ) stark zugenommen haben , während doch die Aus¬
wanderung selbst beträchtlich abnahm . In den angegebenen
Jahren betragen nämlich

die Verurtheilungen wegen die Totalziffer der
Zuwiderhandelns gegen deutschen überseeischen

Z 140 der R .-Str . -G .-B . Auswanderer
1882 14119 203459
1883 16 032 173574
1884 17 485 148 979
1885 17 965 110028.
Daß diese Zunahme in der ersten Ziffernreihe nur ein
mehr zufälliges Beiwerk sei und die Wehrpflicht mit den
Gründen für das Auswandern nichts zu schaffen habe,
ist doch wohl kaum glaublich.

Wie Viele aber mag wohl auch der Mißmuth über
die politischen , sozialen und sittlichen Zustände ins Aus¬
land treiben!

Tagesbericht.
— Ueber eine Episode aus der letzten

Sitzung des Reichstags,  durch welche der national¬
liberale Vizepräsident Buhl  abermals den Beweis für
seine Nichtbesähigung zum Amte eines Leiters par¬
lamentarischer Verhandlungen erbrachte , verbreitet sich ein
Korrespondent der „ Bresl . Ztg . " in folgender Schilderung :
„Es wird über die Wahl des Abg . Hartmann ver¬
handelt . Die Kommission hat einen schriftlichen Bericht
erstattet , in welchem sie trotz mannigfacher Wahlbeein¬
flussungen , welche vorgekommen sind , die Gültigkeit be¬
antragt . Der stellvertretende Referent erhält , wie sich ' s
gebührt , zuerst das Wort und empfiehlt die Annahme
des Kommissionsantrages , indem er auf den gedruckten
Bericht verweist . Nachdem der Referent gesprochen hatte,
hätte der Ordnung nach der Präsident erklären müssen:
„Ich eröffne jetzt die Diskussion . " Statt dessen sagte er:
„Ich schließe die Diskussion ; wir kommen zur Abstimmung ."
Es war der erste Vizepräsident des Hauses , der Herr
Abg . Dr . Buhl , der diesen Geniestreich leistete . Sofort
erheben sich einzelne Mitglieder und bemerken , es sei
doch im parlamentarischen Leben nicht gerade üblich , eine
Diskussion zu schließen , die überhaupt nicht eröffnet wor¬
den ist . Herr Buhl giebt ausdrücklich zu , daß er die
Diskussion nicht eröffnet habe , führt aber zu seiner Recht¬
fertigung an , cs habe keine Meldung zum Wort vor¬

strebst Du verlangend nach den Abwechslungen eines
gesellschaftlichen Verkehrs im Hause , während ich mich in
Gedanken in die Zeit , deren Anforderungen Deine Wünsche
erfüllen werden , nur schwer hineinleben kann . Laß des
Bürstens an meinen Kleidern jetzt genug sein , ich sehe
kein Stäubchen mehr , und sage mir , was für ein Besuch
mich erwartet . "

„Da bin ich überfragt , Graf Heinrich, " erwiderte
Christof , „ denn der Herr nannte keinen Namen , sondern
sagte nur , nachdem ich ihn in den Salon geführt harte,
er sei ein so guter alter Freund meines Herrn , daß er
als solcher mich bitte , ihn in dessen ständiges Wohn¬
zimmer zu führen . Dem Gesuch konnte ich mich natürlich
nicht widersetzen , und so erwartet er Sie nun dort . "

„Gut , Alter , Du hast mich förmlich neugierig gemacht ."
Damit verließ der Graf das Zimmer und begab sich in
den ersten Stock hinauf.

Christof hatte über diesen Bericht seines Amtes zu
walten vergessen , und somit saß der Gast noch im un¬
beleuchteten Gemach , das zwar nicht völlig dunkel war,
aber doch sofortiges Erkennen ausschloß.

„Verzeihung für so unwirthlichen Empfang , der so
rasch an den Tag legt , daß sich mein Haus selten lieber
Gäste zu erfreuen hat . "

„Heinrich " , rief der Angeredete , „ Gott grüß ' Dich
tausendmal , wir kennen uns auch im Dunkeln noch !"

„Erwin ! — Du lieber , lieber Freund — Du schöne
goldene Jugendzeit ! " Wie sich die Jünglinge einstens
stürmisch bewegten Herzens trennten , so treu und warm
hielten sich jetzt die Männer umschlungen . —

Das Glück eines solchen Wiedersehens empfindet sich
zuerst wortlos am vollsten , das gegenseitige Erschließen
der Herzen folgt später . So erging es auch den Beiden,
welche fast schweigend beisamm n saßen , bis es endlich
dem alten Christof eingefallen war , daß im ganzen Haus
die Lampen brannten und nur der Herr mit seinem Besuch
sich noch in der Dunkelheit befand . —

„Laß uns wieder hinauf gehen in Dein Zimmer,
Heinrich, " sagte dieser , nachdem sie unten zu Nacht gespeist
hatten , „ das hilft mitreden von jenem Stück gemeinsamer
Vergangenheit , denn es mahnt mich an Deine Bude auf

gelegen . Das ist das Witzigste , wasPn dieser Situation
überhaupt gesagt werden konnte , denn nach H 47 der
Geschäftsordnung ist eine Meldung zum
Worte überhaupt erst dann möglich , wenn
die Diskussion eröffnet  ist . Zuvor wäre solche
Meldung ungiltig . Nun achte man auf den reizenden
Zirkel : Nach der Geschäftsordnung kann sich Niemand
zum Worte melden , bevor die Diskussion eröffnet worden
ist , aber der Präsident eröffnet die Diskussion nicht , wenn
nicht zuvor eine Meldung zum Worte stattgefunden hat.
Damit ist das unfehlbare Mittel gefunden , den wider¬
wärtigen Rededrang in den Parlamenten gründlich zu
beseitigen . Bisher ist es zwar noch nie vorgekommen,
daß ein Präsident eine Dikussion geschlossen hat , ohne
den Mitgliedern Gelegenheit zu geben , sich darüber zu
äußern , ob sie reden wollen oder nicht . Allein nachdem
Herr Buhl als glücklicher Pfadfinder vorangegangen,
werden Andere ihm schon Nachfolgen . Und nun kommt
das Schönste : der Abg . Singer verweist auf die Ge¬
schäftsordnung mit Worten , die kaum mäßiger hätten ge¬
wählt werden können . Ich theile sie mit : „ Ich muß
für mich und meine Fraktion dagegen protestiren , daß
wir die Handhabung der Geschäftsordnung in die Dis¬
kretion des jeweiligen Herrn Präsidenten verlegen sollen.
Wir sind in der Lage , verlangen zu können , daß der
Anordnung der Geschäftsordnung in jedem Falle nach¬
gekommen wird ." Dafür wird er von Herrn Dr . Buhl
zur Ordnung gerufen.  Nach Z 44 der Geschäfts¬
ordnung ist es zwar jedem Mitgliede gestattet , auf die
Geschäftsordnung zu verweisen , aber wer es thut , wenn
sie verletzt ist , wird zur Ordnung gerufen . Die Partei¬
genossen des Herrn Buhl waren von seiner Präsidial¬
führung ganz entzückt ; sie haben den richtigen Mann an
die richtige Stelle berufen . Herr Singer hätte gegen den
Ordnungsruf schriftliche Einsprache erheben können , aber
die Entscheidung darüber war erst in der nächsten Sitzung
zulässig . Und diese nächste Sitzung fand nicht statt . "

— Bei der Schriftführerwahl im westfälischen
Provinziallandtage schlug Landrath von Borries den
Bürgermeister Werner in Hamm vor . Derselbe lehnte
indessen ab , weil er sich die Hand verstaucht  habe.
Als nun Landralh von Borries den Landrath
Ncuhaus vorschlug , erklärte derselbe , er könne die Wahl
nicht annehmen , weil er fast taub  sei . Die Heiterkeit
des Provinziallandtages , so lautet es in dem Sitzungs¬
bericht der „ Rhein . Wests . Ztg . " „ war eine allgemeine . "

— In Nürnberg fechten die Sozialdemokraten die
Wahlmännerwahlen zum Landtage wegen thatsächlicher
Mangelhaftigkeit der Wählerlisten an . Diese Listen sind
— Zuchthausarbeit , der Magistrat hat sie im Zellen -
Gefängniß  anfertigen lassen . Die Arbeit ist aber
auch danach ! Zahlreiche Namen von Wählern , die in
der Hauptliste gestanden , sind in den Bezirkslisten nicht
vorgetragen ! Diese Wähler sind sammt und sonders
ihres Wahlrechts beraubt worden ; sie wurden in den
Wahllokalen abgewiesen . Im magistratischen Büreau
aber verweigerte man ihnen die Bescheinigung darüber
daß sie in der Hauptliste eingetragen , ja man weigerte
sich sogar , auch nur nachzusehen , ob sie eingetragen.
Einige Wenige erhielten diese Bescheinigung , von diesen

der Universität . Zwölf Jahre , Heinrich ! Unter der allen
Linde vor dem Thore sagten wir uns Lebewohl , und als
ich, nachdem auch der kleinste Punkt von Dir in der
Ferne verschwunden war , wieder der Stadt zuging , in
welcher ich noch ein halbes Jahr ohne Dich zu bleiben
hatte , da war mir doch zu Muth , als hättest Du mein
ganzes Herz mit Dir fortgenommen und Nichts wäre
für Andere zurückgeblieben . Aber die Zeit , Heinrich , ist
eine merkwürdige , unermüdliche Malerin , und wenn auch
ihre neuen Pinselstriche die alten nie verwischen werden,
so können wir uns doch nicht verhehlen , daß sie zu ver¬
blassen beginnen , wenn das , was frische lebendige )
Gegenwart war , zur kühlen Erinnerung geworden . Sie ) ^
lebe hoch , die Gegenwart !" Die Gläser klangen zusammen,ZÄ
aber plötzlich schaute Graf Halden trüben Blickes in die D
Augen des Freundes . „ Gehen wir also hinauf , Erwin,Dii
und fragen und erzählen uns nach Herzenslust , — wie ^
lange schon bin ich dessen entwöhnt ! " -—

Bei der Zigarre und den gefüllten Gläsern saßen
die Freunde dicht beisammen . „ Ersetze mir jetzt alle nicht
geschriebenen Briefe , Heinrich , indem Du mich durch ehrliche
Beichte mit Deinem fortwährenden Stillschweigen aus¬
zusöhnen suchst . In Deinen Augen lese ich nicht lauter
glückliche Jahre , — wie blitzten sie einst in Jugendlust !" —

„Ich sage , es lebe die Vergangenheit , Erwin , jene
Tage kecker, übermüthiger Burschenzeit , zehn Jahre Zukunft
für e i n Jahr Vergangenheit ! Wer mir das bieten könnte,
wie freudig schlüg ' ich ein !" —

„Weißt Du , Heinrich , was Anastasius Grün sagt?

Wo war , wo ist , wo wird sie sein,
Die Stunde wahrem Glück erlesen —
Sie ist nicht und sie wird nicht sein,
Denn sie ist immer nur gewesen . —

Die Worte müssen  in vielen Herzen ihren bedeutsamen
Nachhall finden . "

„Daß wir dasjenige , was unwiederbringlich für uns
verloren , idealisiren , Erwin , ist Thatsache , allein ich gehöre
unter dieZahl derer , denen die Zukunft so gar nicht erfüllte,
was die Vergangenheit einmal zu verheißen schien , als
sie noch belebende , sehnsüchtig hoffnungsvolle Gegenwart

. - - . - —



.weder wurden Einige zur Wahl zugelassen , die Mehr¬
zahl der von anderen Wahlvorstehern zurückgewiesen!
Das Aergste aber ist Folgendes : eine ganze Reihe von
Wählern ist sowohl in der Haupt - als in den Neben-
iisten einfach gestrichen , ohne jede Grundangabe ! Nach
dem Gesetz muß bei jedem Gestrichenen in der Rubrik
„Bemerkungen " der Grund der Streichung angegeben
werden . Das war nicht der Fall ! Auf die Anfrage
beim Amt , warum man sie gestrichen , erhielten sie zur
Antwort , „ das wisse man selbst nicht " , auch ein Zertifikat,
dahin lautend , daß sie in der Urliste gestanden und ohne
Grundangabe gestrichen Warden seien , wurde ihnen ver¬
weigert . Diese gesetzwidrigen Streichungen nun , sind so

zahlreich , daß sie in mehreren Wahlbezirken nachweisbar
die Niederlage der Sozialdemokraten herbeiführten.

Frankreich . Durch die Streiks in Vierzon,
Decazeville , Anzin  rc . über die elende Lage der
Bergleute und die Unzuträglichkeiten belehrt , welche durch
die Prvfitwuth der Grubenbesitzer und deren Ingenieure
hervorgerufen werden , hat die französische Regierung der
Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet , welcher die
Einsetzung von Minen - Arbeiter - Dele¬
gationen  bezweckt . Nach diesem Gesetzentwurf sollen
die Minenarbeiter selbst aus ihrer Mitte heraus sich die
besten und des Bergbaues kundigsten Kollegen zu ihren
Vertretern wählen , welche das Recht strengster Beauf¬
sichtigung über die gewissenhafte Durchführung der ge-
letzlich angeordneten Sicherheitsmaßregeln und eventueller
Intervention bei Nichteinhaltung derselben ausüben sollen.
Denselben steht ferner auch bei der Entscheidung über
die Verantwortlichkeit nach geschehenem Unglücksfall
Sitz und Stimme neben den Privat - und Staats¬
ingenieuren zu.

Mit diesem Entwurf , wenn er Gesetz wird , kommt
man endlich den Wünschen der Arbeiter , welche täglich
ihr Leben im tiefen Schacht der Erde dransetzen müssen,
entgegen , und wird ihren nur zu berechtigten Forderungen,
da wo es sich um ihr und der Ihrigen Leben und Ge¬
sundheit handelt , auch mitzurathen und mitzuthaten , ge¬
recht . Vielleicht daß diese Maßregel ihre Wirkung auf
andere Länder nicht verfehlt.

London , 24 . Juni . Im Abgeordnetenhause mußte
gestern ein gewisser Reginald Bidmead vor den
Schranken des Hauses  erscheinen , um wegen
Fälschung vonUnterschriften der Petitionen,
die an das Haus zu Gunsten der Beibehaltung der
Wein - und Kohlensteuer in der City von London ge¬
richtet worden waren , einen Verweis  vom Sprecher
zu erhalten . Der Delinquent , ein junger Mann , wurde
vom Sergeant - at -Arms vor die Schranken geführt,
worauf der Sprecher ihn wie folgt anredete:

„Reginald Bidmead ! Vorigen Montag beschloß
dieses Haus , daß Sie Unterschriften gewisser diesem
Hause überreichten Petitionen fabrizirt hätten und Sie sich
dadurch der Verachtung und Verletzung der Privilegien
dieses Hauses schuldig gemacht hätten . Das Haus faßte
ferner den Beschluß , daß Sie heute erscheinen sollen , um
von dem Sprecher einen Verweis zu erhalten . Eine
dritte Verordnung seitens des Hauses annullirt über 30
Bittschriften , welche durch Fälschung verdorben worden
und die das Haus demnach als einen Angriff auf die
Würde dieses Hauses verwarf . Der zur Untersuchung
der Angelegenheit eingesetzte Ausschuß hat berichtet , daß
Sie , Reginald Bidmaed , der Schuldige sind , daß Sie,
wie Sie dies auch selber in einem an mich gerichteten
Schreiben gestanden , 1600 oder 1700 Unterschriften ver¬
schiedener Petitionen gefälscht hätten , daß Sie dies ge-

hieß . Und horche recht auf , Erwin , denn so spricht ein
— Bräutigam . "

„Heinrich — d i e s e Mittheilung auf solche Weise !"
„Laß uns nicht vorgreifen , Erwin , — zwölf Jahre

müssen wir in unfern Erinnerungen zurück . Daß ich,
kaum von der Universität heimgekehrt , meine theure
Mutter verlor , weißt Du , ebenso , daß ich den Verlust
derselben so tief und schmerzlich empfunden habe , daß
meine Gesundheit nachhaltig darunter litt . Dies , sowie
der Wunsch meines Vaters , ich möge auch auf einer
ausländischen Universität noch kurze Studien machen,
veranlaßten meine damalige Reise nach Italien , die doch
als Hauptzweck den der Erholung haben sollte . Von
Italien aus schrieb ich Dir , sandte Dir ja damals auch
einige kleine Gedichte , die mein ganzes Entzücken über
das wunderbare Land aussprachen . Wenn ich jetzt , was
aber selten geschieht , die kleinen Lieder spiele , welche aus
jener Zeit stammen , so überkommt mich ein Heimweh , das
nicht ' s zu stillen vermag . „ Lanta I -ueia " ! — wenn wir
lange genug geredet haben , spiele ich sie Dir . —

Es war in Venedig am Ende meines italienischen
Aufenthalts , nur wenige Tage vor der projektirten Abreise.
Ich blickte auf die Lagune und besann mich , wo ich mich
wohl heute , so recht allein , ohne die bekannten und
unbekannten Gesichter der vielen dort weilenden Fremden,
dem Zauber der entzückenden Welt hingeben könnte . Es
kam mir dabei der plötzliche Wunsch , nach einer jener
halb vergessenen Lagunen . Jnseln zu fahren , und ich fragte
einen Insassen der dort sich befindenden Barken , ob er
mich nach Burano fahren wolle . Freudig sagte derselbe
zu . Erwin , ich kann Dir jene Fahrt nicht beschreiben,
aber der Eindruck der süßen , unaussprechlich wohl-
thuenden Ruhe bleibt unverwischbar , und oft , wenn mir
die Gedanken ungestüm durch den Kopf jagen , denke ich
sehnend jener Stunden auf der violett schillernden Fluth,
jcm > glänzenden funkelnden Sonne , welche den dunklen
Spiegel mit goldenem Feuer übergoß . Ein Märchen aus
'lausend und eine Nacht.

(Fortsetzung folgt .)

than hätten mit einer zynischen .und rücksichtslosen Ge¬
ringschätzung der Mißachtung , in welche Sie durch Ihr
Verhalten das große Recht , an das Haus der
Gemeinen zu petitioniren,  versetzten . Für ähn¬
liche Vergehen , wie das Ihrige , sind Männer nach
Newgale (ins Gefängniß ) geschickt worden , nicht nur in
alten Zeiten , sondern in ganz jüngsten Zeiten , in der
Erinnerung vieler Mitglieder , die jetzt Sitze in diesem
Hause innehaben . Nachdem das Haus Ihren Fall in
Erwägung gezogen , hat es sich in Bezug auf die zu er¬
kennende Strafe nachsichtig gezeigt . Es hat Sie nicht in
das Gefängniß verwiesen , sondern es hat mich als den
Sprecher dieses Hauses beauftragt , Ihnen einen Verweis
zu ertheilen , was ich hiermit thue . Sie werden dieses
Haus mit dem Tadel dieses Hauses und mit dem Brand¬
mal der lebhaften Mißbilligung desselben verlassen . Sie
können jetzt die Schranken verlassen . "

Bidmead verbeugte sich und verließ das Haus.

Vermischtes.
* Altona , 23 . Juni . (Schwarze Lehrlinge.) Be¬

kanntlich war der hiesigen Holzbearbeitungssabrik von
Franz Schmidt seinerzeit der Bau des Regierungs¬
gebäudes in Kamerun  übertragen worden . Zur Auf¬
stellung desselben ging ein hiesiger Zimmermann mit nach
Afrika . Nach dessen Bericht wurde er von den Einge¬
borenen bei seinen Arbeiten fortgesetzt angestaunt und
ihm zur Assistenz beigegebeue Neger waren sehr anstellig.
Von verschiedenen Häuptlingen wurde der Wunsch aus¬
gesprochen , die Firma Schmidt möge ihre Söhne als
Lehrlinge ausbilden . Nachdem der Zimmermann von
Hause bejahende Antwort empfangen , wurden die Id-
jährigen Knaben Etame Münzen , Etumcu Akwalla , Akwa
Money und Alfred Bell , letzterer ein Sohn des „ Königs"
Bell , als Lehrlinge engagirt . Der betreffende Kontrakt,
wonach die Lehrlinge Alles zum Leben Nothwendige von
der Firma Schmidt empfangen , wurde durch den
Gouverneur Herrn v . Soden vollzogen . Hin - und Her¬
fahrt trägt die Firma ebenfalls und die schwarzen Lehr¬
burschen sind bereits hier eingetroffen und in Thätigkeit
getreten . _

KewerkschaWches.
Braunschtveig , den 30. Juni . Am Montag begannen

im Holet d' Angleterre die Verhandlungen der Zentral-
Kranken - und Sterbekassc deutscher Tabakarbeiter . Behufs
der Delegirten - Wahlen find die in der Kasse vertretenen
Kreise in 23 Abtheilungen gelheilt , die durch 32 Delegirte
vertreten sind . Die Kasse hat ihren Sitz und Haupt¬
verwaltung in Hamburg . Der kontrolirende Ausschuß sungirt
gegenwärtig in Braunschweig . Außer dem gefchästsjührenden
Vorstand und dem Ausschuß find Delegirte aus Berlin , Ham¬
burg , Altona , Ottensen , Eimsbüttel , Lübeck , Hannover,
Bremen , Delmenhorst , Achim , Hastedt , Vallendar , Gera , Mitl-
weida , Wurzen , Dresden , Bautzen , Neumarkt i. Schles . ,
Ratibor , Brandenburg , Gr . - Auheim , Mannheim , Neckarhausen,
Mundenhcim , Stuttgart , Eisurt , Halbeistadt eischienen . Den
Vorsitz sührt Herr Bre dem ei er aus Hannover . Der erste
Tag war hauptsächlich von den rein geschäftlichen Angelegen¬
heiten und Vielsachen inneren Auseinandersetzungen in Anspruch
genommen . In letzter Stunde solgte der aussührliche und ein¬
gehende Bericht des Geschäftssührers Herrn Dontine ' aus
Hamburg . Der Bericht schildert die gefährliche Lage , in welcher
die Kasse sich 1885 und zu Ansang I88K sich besand , daß ein
ganz bedeutendes Defizit bezüglich der gesetzlich vorgeschriebenen
Zurücklegung von jährlich 10 Prozent des Jahresbetrages der
Kassenbeiträge entstanden war , so daß aus Andrängen der
Aufsichtsbehörde durch die außerordentliche Generalversammlung
vom 11 . Juli 1886 zu Achim durch Abänderung der Statuten
Abhülse geschafft werden mußte . Diese war so ersolgreich , daß
im folgenden halben Jahre nicht blos der lausende Beitrag zum
Reservesonds von 33 878 Mk . gedeckt, sondern auch überdies
21 SI3 Mk . zur Deckung des rückständigen ReservesondS - AntheilS
erübrigt werden konnten . Auch das erste Vierteljahr , obgleich
dieses als ungünstiges anzusehen ist, hat in diesem Jahre einen
Ueberschuß noch über den zurückzulegenden Reservefonds erzielt.
Daß in dieser , jetzt wohl glücklich überwundenen Krisis , die
Milgliederzahl bedeutend zurückgiag , läßt sich denken , doch weist
dieses Jahr bereits eine Zunahme auf . Wie bereits mitge-
theilt , wies der erste Quartalsschluß d. I . einen Kaffenbestand
von lioooo Mk . aus.

Betreffs Statutenänderung liegen eine große Anzahl An¬
träge vor . Von den bisher zur Berathung gekommenen unter¬
liegt eine Anzahl noch einer KommisfionSberathung und einer
zweiten Lesung.

Das „Braunschweiger Unterhaltungsblatt " koüpst hieran
folgende Betrachtungen:

Vor drei Jahren im März tagte gleichfalls in Braun¬
schweig  die konstituirende Versammlung der Zentraikaffe . Ge¬
wöhnt , aus alle gewerklichen Entwicklungen unser Augenmerk
zu richten , können wir wohl ein Vcrständniß derselben für uns
in Anspruch nehmen . Der Zentralkasse der Tabakarbeiter find
auch die schweren Ersahrungen anderer Kassen nicht erspart ge¬
blieben . Bei dem Eintreten der Versicherungspflicht war das
Streben der freien Hülsskassen daraus gerichtet , wo möglich
sämmtliche Arbeiter zu sich heranzuziehen . Es traten zahlreiche
Elemente in dis freien Hülsskassen , denen früher dieselben ganz
gleichgültig waren und die für die Kaffen sehr gefährlich wurden,
um so gefährlicher , als man aus solche Element - nicht gerechnet
hatte . Die bisherigen Mitglieder hatten sich aus freien Stücken
den Kassen angeschlossen , sie Hallen ein warmes Interesse für die¬
selben ; nun kamen aber zahlreiche Kreise hinzu , denen dieses fehlte
und denen gegenüber strengere Handhaben und Kontrvlen geboten
waren . Außerdem haben säst alle Kassen mit den wirthschast-
lichen Verhältnissen zu kämpsen . Die Zeit der Arbeitslosigkeit,
der wirthschastlichen Noth übt immer seine Rückwirkung aus die
Krankenkassen . Den meisten Zentralkassen hat daher auch die
erste Zeit nach der Einsührung des Versicherungszwanges
schwere Prüfungen auserlegt , die selbst Vertrauensvollen Zweifel
am Fortbestände ausbrängten ; daß nichts desto weniger fast über¬
all diese Prüfungen siegreich überwunden und zu einem frischeren
und kräftigeren Ausblühen der Kassen führten , ist um so mehr zu
bewundern und zeugt von der Tüchtigkeit , die in den deutschen
Arbeitern so weit sie zum Selbstbewußtsein gelangt sind , steckt.
Wir hören freilich selten aus den Kreisen derer , welche den
„Patriotismus " als ihr Monopol betrachten , in dieser Aner¬
kennung ihren Patriotismus bewähren . Die freien Hülsskasscn
halten überdies noch mit der Ungunst vieler Behörden , mit der
Geltendmachung der Vorrechte der Awangskassen zu kämpsen.

Was nun speziell die Tabakarbeiter ' anbetrifft , so hatten
sie wohl weniger mit jenen kassenschädlichen Elementen zu
kämpsen , die bloS durch den Zwang getrieben die der Aus¬
beutung günstigste Kasse wählten . Die Tabakarbeiter mögen
ihren Theils ihre Mängel haben — wer hat nicht seinen Ast!
— aber das kann man den Tabakarbeilern rühmend nachsagen,
daß der Geist der Kollegialität , der Genofsenschastlichkeit , die
brüderliche Opsersreudigkeit in ihnen stark entwickelt ist. Diestr
Geist trat denn auch bei der Gründung der Zentral -Kaffe stark
zu Tage . Bei dem Kongreß im März 1884 wurden möglichst
weit die Grenzen der Ausnahmesähigkeit gezogen . In den Ver¬
handlungen wurden immer und immer die Forderungen der
„Humanität " hervorgehoben , und ihnen gegenüber blieb immer
die ruhige Berechnung des Möglichen in der Minorität . Da
handelte es sich darum , wo möglich alle Kollegen eines OrlS zu
vereinen . „ Ist es human " , hieß eS dann , „ die Kollegen , mit
denen wir so viele Jahre zusammen gearbeitet und die treu zu
uns halten , zurück zu stoßen ?" Dasselbe war der Fall
in der hohen Bemessung der Leistungen der Kasse gegenüber
den Beiträgen der Mitglieder . Dem gegenüber konnte die
ruhige Berechnung nicht zur Geltung kommen . Der
Jrrthum , in dem man sich besand , trat bald zu Tage.
Wenn nicht dem Verstände , so doch dem Herzen gereicht
dieser Jrrthum gewiß nicht zu Unebren . Denn am Ende
ist es doch immer noch der Geist der Brüderlichkeit , von welchem
vor allen der Bestand der Gemeinschaft abhängt . Die Er¬
fahrung thut dann auch das Ucbrige , und macht den Schaden,
welchen der Jrrthum bei der Konstituirung der Zentraikaffe her-
vorgerusen , wieder gut . Nachdem das erste Jahr des Bestehens
die Kasse an den Rand des Verderbens gebracht , war es der Geist
der Solidarität , der dazu hals , mit der gewonnenen Erfahrung
den Schaden wieder gut zu machen , und so steht denn die Kasse
beim Abschluß des ersten Quartals diese» Jahres mit einem
Kassenbestand von lioooo Mk., da , dem Ueberschuß der letzten
IVa Jahre , und vor allem mit verstärkter Festigkeit und ge¬
sicherter Fortentwicklung.

Betreffs der vorliegenden Anträge bringt dasselbe Blatt
folgende auch für andere Krankenkassen beheizigenswerthe Be¬
merkungen :

Von den Anträgen , die vorliegen , sind viele dahingehend,
schon jetzt Beschränkungen und Härten , zu welchen der Noth-
stand zwang , zu beseitigen . Wir möchten dringend warnen,
diesen Anträgen , so berechtigt und so erstrebenSwerth sie auch
sein mögen , schon jetzt Gehör zu schenken. Die Mitglieder,
welche der Kaffe anhängen , können den Bestand derselben nur
dadurch sichern , daß sie sich eine kurze Prüsungszeit  auser-
lcgen , aus die Gcsahr hin , daß die Kasse vorerst keinen größeren Zu¬
wachs erhält . Bei der Solidarität , die unter den Zigarren-
arbeitern herrscht , ist gar kein Zweifel , daß nach Ueberwindung
einer solchen Prüsungszeit  die noch ihre Lokalkassen vor¬
sichtig behauptenden Tabakarbeiter von selbst sich der allge¬
meinen Kasse anschließen werden . Man hüte sich, wo die
Zentraikaffe wieder einen so günstigen Aufschwung nimmt , wie¬
der in die von uns in der vorigen Nummer erwähnten Jrr-
thllmer der konstituirenden Versammlung von 1884 zu fallen.
Noch ist feit der außerordentlichen Versammlung von Achim
kein Jahr verflossen . Trotz mancher Härten und Einschränkun¬
gen wird sich die Zentralkasse mehr Vertrauen erwerben , wenn
sie ihr Fundament erst scsi gesichert hat , als wenn sie um der
Besriedigung von Unzufriedenen willen vorläufig höchst bedenkliche
Zugeständnisse macht . Wie der Bericht des Geschästsührers sagt,
ist neben dem quantitativen Zuwachs auch der qualitative zu
berücksichtigen . Die Ausgabe dieser Generalversammlung ist vor
allem Selbstbeherrschung.

Die Verhandlungen der Versammlung werden außer dem
heutigen noch den morgenden Tag in Anspruch nehmen . Wer
einen Einblick in die Arbeiterbewegung gewinnen will , sollte
eine solche Versammlung besuchen . Was die Leitung und die
Handhabung der Geschäftsordnung betrifft , die in dieser Ver¬
sammlung Herrn Bredemeyer  aus Hannover anverlraut ist,
können wir geradezu behaupten , daß die sogenannten besseren
Kreise bei den Arbeitern in die Schule gehen könnten . Die
sachliche und gewissenhafte Behandlung der Angelegenheiten,
bet den so vielseitigen Unebenheiten , Streitigkeiten und auch
mancherlei Unerquicklichkeiten , würde vielfach Bewunderung und
damit auch Anerkennung Hervorrusen und vor allem so manches
absprechcnde Vorurtheil beseitigen.

Leipzig . Von Seiten der Tischlerinnung I . in Leipzig ist
— dem „Berliner VolkSblrtt " zufolge eine schwarze Liste  an
sämmtliche Meister ausgegcben worden , in welcher es unter
Anderem heißt : „ In dieser Liste bitten wir diejenigen Gesellen
einzuschreiben , welche in Folge der Streiks  die Arbeit nieder-
gelegl haben . Ferner ersuchen wir Sie , Diejenigen,
welche als Anshetzer , Wühler und Streiksührer  Ihnen
bekannt sind , zu unterstreichen . Diese Liste soll alsdann zu¬
sammengestellt jedem Jnnuags - und anderen Meister zugestellt
werden , damit eine Maßregelung  der betreffenden Arbeiter
stattfinden kann . . . . . " — Aus der Liste sollen sich bereits
37 Namen befinden ! —

Bcrgedorf bei Hamburg . Hier ist ein Ausstand der Schiffs«
zimmerleute ausgebrochen ; der Vorstand des Schiffsbauer¬
vereins erläßt «inen Ausrus , in dem er ersucht , den Zuzug
fern zu halten.

Altona . Nicht weniger als sieben Fachvereine sind hier in
letzter Zeit aus Grund des Vereinsgesetzes geschlossen worden.
Die sämmtliche » Vereine haben aus gerichtliche Entscheidung
angetragen . Nachdem theilweise recht lange Zeit seit der
Schließung verstrichen ist, haben die Betreffenden jetzt sämmtlich
Vorladung zum Termin für Anfang Juli erhallen.

Kiel . Trotz aller Hinweise daraus , daß mit der Ein-
weihungsfeier sür den N 0 rd 0 sts e e - Ka n a l noch nicht die Erd¬
arbeiten würden ausgenommen werden , sondern daß zum Be¬
ginne derselben noch einige Monate vergehen würden , sieht man
hier fast täglich mit der Eisenbahn von auswärts Schaaren von
Arbeitern mit Sack und Pack anziehen , die mit der Hoffnung
Herkommen , sofort in Thätigkeit treten zu können . Hoffentlich
wird bald mit dem Bau der Barackenlager begonnen , so daß
hierbei der erste Andrang Unterkommen findet . Gerathen ist es
jedenfalls immer noch, daß diejenigen , welche Arbeit bei dem
Kanalbau wünschen , vorerst die Bekanntmachung der Kanal-
Baukommission abwarten.

Submissionen.
Kaiser ! . Werft - Verw . Abth.  Sonnabend , den 9 Juli,

Nachmittags 3 Uhr , „Lieferung von 5000 lsd . Meter Lypreffen-
holzplanken ." Termin im Geschäftszimmer d . Vorst , der
obigen Behörde.

Kaiser l. Marine - Hasen b. - Komm.  Montag , den 4 . Juli,
Nachm . 5^ 2 Uhr . „Lieferung von schmiedeeisernen Gittern und
Thoren sür die UmwährungSmauer der Arbeiterkrankenanstalt . "
Termin im Geschäftszimmer Nr . 5 der Hasenbau -Komm.

Kaiser !. M ar  i n e - H ase  n b. - Kom  m . Montag , den 4. Juli,
Nachmittags 5>/2 Uhr . „Lieferung von Grenzkilometersteinen
und Sandsteinplatten sür den Ems - Jadekanal bei Mariensiel
resp . sür die Arbeiterkrankenanstalt zu Wilhelmshaven ."
Termin im Geschäftszimmer Nr . 5 der H asenbau -Komm.

Hochwasser . ^
Bant - Wilhelmshaven.

Sonntag , den 3 . Juli : 11 ,5 Vormittags . 11 ,33 Nachmittags.
Montag , den 4 . Juli : - Vormittags . 0,5  Nachmittags.
Dinslag , den s . Juli : 0,30 Vormittags . 0,55 Nachmittags.



in großer Auswahl für Knaben und Herren verkaufe von jetzt ab, um
damit zu räumen, zum Selbstkostenpreise.
Damen- und Mädchen-Strohhüte

noch in schöner Auswahl empfiehlt billigst
Üilggnu8 8oIiMeI, Kürschner,

Belfort, Werftstraße.' Mein
Schuhwaaren Lager

ist durch größere Zusendungen vollständig kompletirt und halte ich selbiges
bei Bedarf zu billigst gestellten Preisen zur geneigten Auswahl bestensempfohlen.

TK. «l, Roonstraße 104.
Die von Herrn Bunnemann  übernommenen Schuhwaarenverkaufe, um damit zu räumen zu jedem annehmbaren Preise. D. O.

Für Maurer u. Zimmerleute empfehle:

? in prima Qualität zu Hamburger Preisen.

Läuarä kistsoli,
Lerrenkkeidermacher,

Wilhelmshaven , Bismarekstraße SS,
empfiehlt eine große Auswahl in Neuheiten liei > 8sison von Tuchund Buckskin.

^utortiAiiUA nur nneli Aun88 uulor Orrrwulio.
Deutsche und englische

fglir - kgllA
in vorzüglicher Qualität, sowohl für
Erwachsene als auch für Knaben,
empfiehlt unter sehr annehmbaren
Zahlungsbedingungen

Wilhelmshaven.
Bis mar ckstraße.oo« xxrrxxxxxxxro« xxxrexxxxxxrv

8N. ksls, Gismarckstrahe 18,8 Wilhelmshaven,
O empfiehlt sein großes Lager in

Z Damen-Mmhängen, Promenaden- g
Mänteln, Iaquettes, Megenmäntetn, 8
zu äußerst billigen Preisen , die wegen vorgerückter Saison auf 's FHäußerste reducirt sind. «6l0 OOOOOOOOOOO0OOi

Fertige Betten, Bettfedern, Daunen, Inletts, Bettbezüge,
Betttuchleinen, Handtücher,

in nur guter solider Waare, zu
reellen billigen Preisen.

Fachkenntniß dieser Branche
wie auch Bezugsquellen 1. Klasse
setzen mich in Stand, jeder, wenn
auch noch so pomphaft respektive
schreiend angekündigtcnKonkur¬
renz begegnen zu können. Wie bis¬
her, so wird auch jetzt und immer
mein Geschäftsprinzipsein:
Reelle Waaren zu reellen

Preisen.

Belfort.

Möbel-, Spiegel- und Polsterumarenlager
von

ü. Lckmiät, Sattleru. Tapezierer,
Neuheppens, Bismarckstraße 56,

empfiehlt durable Waare zu billigen Preisen. Verkauf auch auf Abzahlung.
Das Aufpolstern alter Sophas und Matratzen sowie alle anderen in mein !Fach

schlagende Arbeiten werden schnell, gut und billigst ausgeführt.

s 8 kMllllllg
^ Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in der Annenstr. I,
2» beim sogen. Goldberg ein

s "Afcrnd - u.Leih -He scherst
L sowie An- und Werkauf von getragenen Kleidungsstücken,M Möbeln, Betten, Uhren, Gold- und Silbersachen.
M Bant,  den 1. Juli 1887.- I H Paulsen.

Starke dauerhafte

felbstverfertigte
Arbeit bekommt man bei
Belfort , Werftstroste.

Herren Schaftstiefel mit Doppelsohlen 10 Mk., mit einfachen Sohlen von 8 bis
9Mk.. Herren-Zugstiefel von 8—10 Mk., Herren-Zugschuhe7 Mk., starke Herrenschnhevon 5—6,50 Mk., roßl. Damenstiefel von 6 — 7 Mk., Damenlackstiefel von 8 Mk.,
Damenpromenadenschuhe von 4,50 —5 Mk-, starke Knabenstiefel mit und ohne Stulpenvon 5—6,50 Mk., Knabenzugschuhe von 4,50 —5,50 Mk-, Ohrenschuhe von 2,20—3,70Mark. Mädchen- und Kinderstiefel zu soliden Preisend

I

Meinen werihen Bekannten, sowie einem geschätzten
Publikum von Bant und Wilhelmshavenüberhaupt erlaube
ich mir, mich in empfehlende Erinnerung zu bringen. Mein
Geschäft bietet stets ein vollständig assortirtes Lager meiner
Artikel als : Herrengarderoben , Knabenanzüge,
Damenmäntet , Mädchenmäntet , Unterzeuge , sämmt-
liche Artikel für Arbeiter, ferner: Bettzeuge , Belt¬
federn und Daunen , sowie fertige Betten.

Mein Geschäftsprinzip ist seit dem Bestehen meines
Geschäftes und wird stets bleiben:

!Reelle Waaren zu reellen Preisen!Belfort. 8vk «ssako,

LMönsDLmsitiiliröit
verkaufe ich, um damit zu räumen, bei
Baarzahlungen zu Einkaufspreisen.

Wilhelmshaven-Bant, Grenzstr.

Kettfeäernu.Daunen
Inletts in federndichter Waare

empfiehlt
Rl-Ik. Msu,

Neu-Bremen.

in allen Größen, gutes Fabrikat
empfiehlt billigst
l ? ri88tz , 8 » l!» ,

_ VNIKelmsksven.
Mein Lager fertiger

Särge,
sowie Leichenbekleidungsgegenstände,
Grabkränze u. s. w. halte bei vorkom¬
menden Trauerfällen bestens empfohlen.

Neuheppens._ ki.
Um mit meinem großen Lager in

Herren- u. Knaben-Garderobe-
Schuhenu. Stiefeln

zu räumen, verkaufe zu außergewöhnlich
billigen Preisen.

Neuheppens._ 6.
Empfehlemein
Uobtzl -, 8pi6Z6l - unä

Hol t̂vi vvruli'on - Patzer,
sowie fertige Betten , Bettfedern u.Daunen.

Neuheppens._ 6.

Remschmeckende Caffees,
jetzt noch zu 1, 1,10 u. 1,20 M. empfiehltBelfort V . Unn «-.

Müller:  Wat s-h ick Schulzeken, duroochstja »ich, bist du krank?
Schulze:  Nee , meene Cijarren sind allegeworden.
Müller:  Nanu — so koos dich doch vonden neien Jnfall :bilita!s.Cijarren.
Schulze:  Na , so blau, ick weremir scheene

hithen, so ne neu ersundene SchmLökerS— ick
rooche nur jut abjelagerie Waare von

M WvKSlvr
ladak- unü Ligskt-sn- Lolonial-

UNll k386NWaal-6N-ttÄNk!IUNg.
VkNkelnZsksven.

Ick sag- dich, dal iS wat Feines
Dal Blatt muß aus Havanna sind
Et iS nich so wat Allgemeines,
Schmeckt kräflig und doch ooch gelind
Und ein Aroma — zum Entzicken
Du wirst daran dir recht erquicken!

Müller:  Na warte, du bist aber doch een
recht Heemlicher, daß du mich das erscht jetztmiltheelen thust.

I Die MübellrasLiLIuiiK-. von ^

r Ardr. Diez,
: Sattler u. Tapezierer,
A Wilhrlmsharien, Noonstraße,
^ bietet große Auswahl von den ge
v wöhnlichen bis zu den feinsten Sa-

rrr
^ chen in dauerhafter stylgerechterO
^ Ausführung. Preise billigst. Verkauf:
^ auch auf Abzahlung. 5

Fertige Sarge
owieLeicheirvekleid« « gs -Gegenstäude

empfiehltzu billigsten Preisen
Neuheppens. V.

Reuestraße Nr. S



^,IK,Z8T
Uruhrppens. Uhrmacher, Reuheppens.
hält bei Bedarf sein reich assortirtes Lager
unter Zusicherungstreng reeller Bedienung
bestens empfohlen. Reparaturen werden
unter Garantie gut und billig ausgeführt.

tisu! «eil! Heu!
Zinnstahl vernickelte

Vorlegelösfel,
Eßlöffel,
Kirrderlöffel,
Kaffeelöffel,

bleiben, ohne geputzt zu werden, dauernd
weiß, was bekanntlichbei Neusilber nicht
der Fall ist. und sind dabei erheblich bil¬
liger als Letztere.

Zu Gelegenheits-Geschenken
sehr zu empfehlen.

M . MvKvLv » -
kilsnSeiskn . 33.

_ Wilhelmshaven.

VÄGS8TWSL
aller Art liefert billigst

A . vsnlingei ' ,
Neubremen , Grenzstraße.

Auch sind Visitenkarten zur
Selbstanfertignng mittelst Stempel
in großer Auswahl vorräthig.

vbigs.

Braunbier
aus der Brauerei von Eng . Will in
in Heidemühleempfiehlt.

Belfort._ /tlbsra.
Mürbekochende grüne Erbsen,

weißeu. bunte Lohnen,
empfiehlt billigst

Belfort._ A. /Vb6k8.
Bringe mein

pmelkii ii.Steingut
in gütige Erinnerung. -

Belfort. A. /Ubei-8. -
Blau- und grau-emaillirtes

Blechgeschirr
empfiehlt billigst

Belfort._ A. Bibers.

Vlgsi ' l' vn,
seines Aroma, Stück 5 Pfg ., bei

Belfort. A. /llbsro.
Gurken,

3 Stück 10 -Mg ?, empfiehlt
.BelfortK F'_ A. Alkers.

Gm ^ EVoKheringe,
6 Stück 25 Pfg., empfiehlt

Belfort. H. Albeno.

Reparatnrerr
an Wayd- und Taschenuhrenführe
schnell, 'tzut und bedeutend billiger
wie j de Konkurrenz aus. Repara¬
turen von Anewärts retournire
franco per Post.

L . Dsnlingen , Uhrmacher,
Neubremen , Grenzstraße.

Einige wenig gebrauchte

Singer-Nähmaschinen,
welche, da für die Arbeiten des Beklei-
dungsamtes zu schwach, abgegeben worden,
sind billig zu verkaufen. Die Maschinen
eignen sich ganz vorzüglich für Damen¬
schneiderei und Hausgebrauch.

0. UödLns, Mechaniker,
Wilhelmshaven. Noonstr. 2.

20V Herren-Hnzüge
verkaufe zum Einkaufspreise.

0. Belfort.
Halte stets Laaer von^ bei ii.poktömmn

zum billigsten Preise.
0. llk86N0^ , Belfort.

Empfehle eine gute preiswerthe

aus mehreren hier gut eingeführten leistungsfähigen Fabriken.
W. Morisse,

Wilhelmshaven. IR« « N8lr VZ.
^XXXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXXTI

X fsislkl' L Kv88msnn'8
8 Original Nähmaschinen.

XXXX
der

L K088MNIM

Nähmaschine
vor den amerikanischen Singer -Nähmaschinen: ^

Wichtige Verbesserungen.
Besseres Material.

Genauere Jnftirnng.
Gediegenere «. geschmackvollerê

Ausstattung . O
jIM- Ohne die uns patentirten Verbesserungen^
sollte keine Nähmaschine gelaust werden. ^EL 'lrE wuie leine vcayMu,̂ >„c » F
Diese Maschinengebe ich mit wöchentlicher

' - - _ _ .M Ratenzahlung von 2 Mk. ab; bei Baar - X

Wilhelmshaven,
Roonstraße.

SÄB  Ratenzahlung von
"" zahlung Rabatt.

Chr. Goergens.
^xxxxxxxxxxxxirsexxxxxxxxxxx

ssllelll. Siised. XisWM.
Wilhel ws have n-Elsaß , Marktstraße
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Lampen und modernen Hans-
Haltungsgegenständen, sowie seine mit allen einschlägigen Maschinen der
Neuzeit ausgestattete Werkstatt zur soliden Ausführung aller Bau- und

anderer Klempnerarbeiten.
Billigste Preise, sowie prompte Bedienung ist leitendes Geschäftsprinzip.

Herren- und Knabcn-Garderoben
in Kammgarn , Buckskin, Tuch , Drell und Lüstre , sowie Hüte,
Schirme und Wäsche in größter Auswahl billigst bei

ÜUKO Lsilsrü,
_ Rooirstratze 8T.

Erhielt bedeutende Zusendung in

>> und empfehle Stechbeitel , Stemmeisen , Hobeleisen , Schneckenbohre,
- Hand - und Spannsägen.

Die Preise sind billiger als jede Konkurrenz.

H. Vater A
Das

von
H. Theilengerder, Wilhelmshaven,

empfiehlt eine große Auswahl von Herren - und Kinderstieseln.
W . Anfertigung nach Maaß, sowie Reparaturen prompt und billig.

D . O.

der noch vorräthigen

80 MIM- UNll ksgsn-LSnlg!
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

W , pkiUpson,

MW lvülWlIss-KlMlI.
Ich empfehle dieselbenä Last (4000 Pfund) zu 36 Mark frei

vor's Haus.
LI . MvirlLvL »- Kopperhörn.

Spiritus -Kochmaschinen,
Petrolenm -Kochmaschinen,
Bohnen -Schneidemaschinen,
Wring -Maschinen,
Wasch-Maschinen

empfiehlt

Wilhelmshaven, Marktstraße 39.
Bringe mein großes

Schtlhwaarenkager
bei billigster Preisstellung in empfehlende
Erinnerung.

6. ÜNK6»o^ , Belfort.

Die Uhrenhandlun^
von

Ist'!850, ÜMMüW.
Vikilkvlmsksvvn,

empfiehlt ihr reiches Lager von
goldenen und silbernen

Herren- u. Damen-Herren- u. Damen

zu zivilen Preisen.
Reparaturen prompt und billigst.

8OOQOO0S08OOO0O000O0
KÜÜkLVN, 8

Z lUeör. jiltws . SH-s
8

Leltort.
S

_ O
LZLZOQOOOSOOQO0SOOOOO0

Bringe mein
Einfach- und Doppel-rcrunbier

in empfehlende Erinnerung, sowie

ff. W88 - W
in Faß und̂Flaschen,

L Liter 10 Pfg. im Detail-Verkauf.
ffffvssvl, Belfort.

-v

IL . ZSvKvi»»aui », Belfort,
empfiehlt sein großes Lager sämmtlicher
Manufakturwaaren zu den niedrigsten
Preisen.
_ H. LsgvNRSNN , Belfort

Besten trocken geräucherten8psvk,
ü Pfd. 65 Pf ., empfiehlt

_ H. Begemann.
Halte stets Lager des vorzüglichen

Lagerbiers von Th . Fettköter in
Jever , und empfehle solches in Fässern
von 10 Liter an , L Liter 20 Pfg.,
Champagnerflasche 18 Pfg.

H « b rrrirr,
Lvlkonl.

Drathstifte und Rohrdrath
empfiehlt zu billigen Preisen

Neu-Bremen._ Valsn,
WrLUlkesviriäKv

in großer Auswahl.
Neu-Bremen. H. Vsßsi ».

Herren-Sommerröcke
in Zwirn. Drell, Lüstre rc., ebenso
Arbeitergarderobe in Fünfschaft,
Leder rc. Echte Hamburger Leder-
Hosen für Bauhandwerker empfiehlt

HVUI » « I » u,
I Neu-Bremen.

Pr. Pfd . 32 Pf ., bei Broden 30 Pf.
^ Belfort. _ k . >I-P8.
Erbsen, weißeu. bunte Bohne»

in schöner mürbekochender Waare empfiehlt
Belfort.  _ F . E . Jrps.

prRZmM-ei'eiliii.
Einziges Mittel gegen Schweißsuß, Wolf,

Wundgehen, Satteldruck u. s. w. von E.
Gerlach . Zu haben pro Schachtel zu
35 Pfg. bei

Belfort l*sul King
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